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Sonnabend, 7. Mürz (Morgen- Ausgabe.) 
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Frankreich. 

Paris, 4. März. Der „Frangais“ wider⸗ 
legt die Nachricht von der Suspendirung des 
„Pays“; es ſei falſch, daß die deutſche Regierung 
eine derartige Maßregel verlangt habe. — Die 
Akademie hielt heute ihre zweite Sitzung in der 
Angelegenheit Ollivier's ab. Patin berichtete, daß 
derſelbe ſich weigere, vor der Akademie zu er⸗ 
ſcheinen, und theilte ein Schreiben mit, worin 
Ollivier erklärt, daß er ſeine Rede dem Urtheile 
der Akademie nicht unterbreiten werde und lieber 
nicht in die Sitzung komme, um ſich nicht ähn⸗ 
lichen Vorwürfen auszuſetzen, wie in der Sitzung 
der Commiſſion. Dieſe Erklärung erregte große 
Aufregung. Die Verſammlung ſprach ſich dann 
mit 20 gegen 6 Stimmen für die Vertagung der 
Aufnahme aus, aber nicht auf Grund der ſcharfen 
Stellen in der Rede, ſondern wegen Ollivier's 
Weigerung, die Rede vorzulegen. — Das Appel⸗ 
lationsgericht von Aix hat den Jeſuiten von 
Marſeille, deren Kloſter 1870 verwüſtet wurde, 
30,000 Franken Schadenerſatz zuerkannt, welche 
die Stadt bezahlen muß. \ 

— Alle Journale veröffentlichen die Lifte der 
Perſönlichkeiten, welche auf der Sonntagsfoirse 
des Herzogs Decazes anweſend waren. an be⸗ 
merkte unter den Eingeladenen die fine fleur der 
orieaniſtiſchen Partei. Von den in Paris weilen⸗ 
den Mitgliedern des Hauſes Orleans fehlte keines 
und die Notabilitäten des Orleanismus aus parla⸗ 
mentariſchen und akademiſchen Kreiſen waren au 
grand complet. Die Conjecturalpolitiker legen 
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geſetzes zu ventiliren. — Der Abg. Dr. Völk 
wird gelegentlich der Plenarberathung des Reichs⸗ 
preßgeſetzes eine Reſolution einbringen, zufolge 
welcher der Reichstag die Erwartung ausſpricht, 
daß in der Strafproceßordnung für Preßverbrechen 
und für die von Amtswegen zu verfolgenden Preß⸗ 
vergehen Geſchworenen⸗Gerichte eingeführt 
werden, — In der Petitionscommiſſion erregte 
die Petition eines ehemaligen Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Offiziers die beſondere Heiter⸗ 
feit der Commiſſion. Er will der Erfinder 
von Luftballons fein, mit welchen die Kriege 
in Zukunft geführt werden ſollen, und verlangt 
dafür blos 100 Millionen. Das Geheimniß der 
Erfindung war in einem verſiegelten Briefe ent⸗ 
halten, für deſſen Eröffnung er die Kleinigkeit von 
4 Millionen Francs beanſprucht. Die Commiſſion 
ging ſelbſtverſtändlich q Tagesordnung über. — 
Das von den Ab ölk und Hinſchius einge⸗ 
wird ſoeben an 


laſſenſchaft der Vergangenheit, kaun mithin uicht 
wiederholt werden, denn fie wurden nach der päpſt⸗ 
lichen Regierung während der letzten zehn Jahre, 
Rom und ſeine Provinz ausgenommen, von der 
italieniſchen erzogen oder vielmehr nicht erzogen. 
In dem gebildeten Florenz fanden ſich unter 2630 
nur 11 des Leſens und Schreibens Kundige, 
in der Umgegend kamen auf 1568 eingeſchriebene 
Militärpflichtige, 827 die keinen Unterricht em⸗ 
pfangen hatten. Wenn es ſo im Florentiniſchen 
ausſieht, darf man ſich über andere Gegenden nicht 
wundern. Venedig gab von analfabeti 55,61, 
Verona 42,54, Rovigo 66,49, Modena 53,31, Ma⸗ 
cerata 68,34 . In den ſüdlichen Provinzen 
aber ſteht es noch ſchlimmer. In Neapel fand 
der Berichterſtatter 68,55, Moliſe 74,98, Palermo 
75,06, Syrakus 81,94, Terra di Barri 71,86, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6. März, Abends 8 Uhr. 
Berlin, 6. März. Die preußiſche Bank 
wird für das vergangene Jahr na Ir erheb- 
lichen Rücklagen zwanzig Procent Dividende ber- 
theilen, 
sear ber dueno Abe de 
aragraphen des eſetzen 
piston, wurden, nachdem ale Socialdemo⸗ 
traten und der Abg. Reich enſperger dagegen ge- 
ſprochen, mit 183 gegen 117 Stimmen ange⸗ 


nem en 6 Mürz. Die bereits mehrfach er⸗ 


Wien, 

nte Circulardepeſche des Cardinal Antonelli 
un gegen die Januardepeſche Visconti 
Bash B, namentlich gegen die — 12 eines 
modus vivendi zwiſchen Italien und der päpſt⸗ 
lichen Curie a rundlage des status quo. 


allen Unterricht aufgewachſen waren. 
Vermiſchtes. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Verſailles, 5. März. In der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung brachte der 
Deputirte Chriſtophe vom linken Centrum einen 
neuerlich vom „Figaro“ veröffentlichten Artikel zur] G 
Sprache und verlangte das Miniſterium über die 
Art und Weiſe zu interpelliren, wie daſſelbe ſeine 
Gewaltbefugniſſe gehandhabt habe, ehe die Na⸗ 
. Gegenftand von Angriffen 
und Drohungen Seitens des „Figaro“ geworden 
ſei. Die Berathung der Interpellation ſoll morgen 
tattfinden. y 
A mt abon, 5. März. Nach hier eingegangenen 


der Nähe der merkwürdigen Kloſterruine, ein Denk⸗ 
mal geſetzt werden. In Zittau ſind bereits Samm⸗ 
lungen dafür eingeleitet. 
Warſchau, 2. ae Geſtern Abend 11% Uhr 
iſt die Wittwe des veh 5 verftorbenen Statthalters 

rafen Berg, Gräfin Leopoldina Berg, geb. Gräfin 
Cigogna, geſtorben. 


ind 
neuerdings noch die ſächſiſchen Abgeordneten dach 
und Pfeiffer beigetreten, ſo daß dieſelbe außer 
Herrn v. Forckenbeck jetzt 150 Mitglieder zählt; 
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des Reichstages Theil zu nehmen. 
— Fürſt Bismarck hat, wie der „B. B.⸗C.“ 
vernimmt, gegen die Summe, mit der er zur 
[[Einkommenſteuer angeſetzt ift, reclamirt. Der 


und Genazzano in letzter Woche durch ſechs Ban⸗ 
diten, wobei ein Gendarmerie⸗Lieutenant al 
ward, dann die Ausplünderung von [de ſo⸗ 
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vorüber feien und daß ſtaatliche Veränderungen 
gegenwärtig nur mit Zuſtimmung der betreffenden 
Bevölkerung eintreten könnten. 


nenwagen am vorigen Sonnabend zwiſchen Norcia 


ßgeſetzes bi 
r bebe fü b der Sebi 


af aber können bei dem geringen Grade der Bildung 
tig mint, daß das Geſetz am 1. Jul 


in den betreffenden Gegenden nicht auffallen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. März. 


tárte. Himmelsanfi 


e 
ey rete und feine Einführung in Elſaß⸗ t Wann wird man einmal begreifen, daß jedes ar⸗ eee ee 
de Bes einem cai Geſetze e lins gerechnet zu werden. Er trete dieſe Ehre be-| beitsfähige Mitglied der Bevölkerun lch von | Helſingfors 338,4 — 8,0 W. ſſchwach bedeckt. 
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feine 66% pCt. Communalſteuern zu zahlen hat. Paris | — 


eichsmilitär⸗ alte Ritornell, dieſe Unwiſſenden ſeien eine Ver⸗ 
AO IS eee eee TE NA ENT) 


— erſten vier Paragravhen des 
Bei Bismarck. 
; Von Maurus Jokai. 
* Durch die Vermittlung des Abgeordneten Carl 
Braun, hatte ich gleich am Tage nach meiner An⸗ 
kluuft eine Audienz bei dem großen Staatsmanne; 
Nees war in der That eine Audienz, denn er ſprach 
und ich war der Zuhörer. 

Er empfing mich um 9 Uhr Abends. (Es 
kommt vor, daß er auch nach Mitternacht Audienzen 
ertheilt.) Sein em ift der ſchmuckloſeſte in der | y 
Wilhelmsſtraße, feine Thür hütet nicht einmal ein 
Portier, man nn klingeln, wie an der Thür ge 
wöhnlicher Sterblicher. Den Vorſaal erleuchtet 
eine einzige Moderateur⸗Lampe, welche auf einem 
Tiſche ſteht. Die dritte Piece von hier aus iſt 
das Empfangs⸗ und Arbeitszimmer Bismarck's. 
Das Meublement deſſelben iſt das einfachſte, ohne 
jeden Prunk; in der Ecke ſteht ein eiſernes Ruhe⸗ 
bett, unter welchem ein rieſiger Bernhardiner liegt; 

ee Schrank, in der 


Europa; es hat daheim genug zu erobern. Di 
Annectirung Siebenbürgens endlich durch Naß 
land oder durch weſſen Hilfe immer iſt eine lächer⸗ 
liche Mähr. 


7 d ANT 
Und der deutſche Miniſter, welchem es einfiele, 
von Oeſterreich etwas zu annectiren, wäre werth ... 
hier machte er eine Handbewegung, die andeutete: 
zgehenkt zu werben“). Ich für meinen Theil wäre 
im Staude, wenn die öſterreichiſchen Erbländer 
„mit aller Gewalt“ wünſchten, an uns zu kommen, 


garn berührte, ſagte der Fürſt: „Sie müſſen wi 
Bet ie egen fie Krieg zu pen, a lange Hes 


daß es zweierlei ruſſiſche Politik giebt: bie ei 
eit wird Niemand die öſterreichiſche Monarchie iſt die Petersburger, die andere die Conſtantino⸗ 
eunruhigen, ſo weit der menſchliche Verſtand den i 
Gang der Zeiten vorauszuſehen vermag. Es iſt 
den Bemühungen der deutſchen Diplomatie ge⸗ 
lungen, das Einvernehmen zwiſchen Rußland und 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie herzuſtellen. 
Jetzt iſt dieſes vorhanden. — Uns wäre es ſchwer 
gefallen, zwiſchen dieſen unſeren guten Freunden 
zu optiren, wenn fie übereinander gekommen wären. 
Jetzt ſind wir verbunden, nicht ſo, wie einſt durch 
die Heilige Allianz, ſondern damit wir mit den 
Garantien des Friedens die freiheitliche Entwick⸗ 
lung und die Wohlfahrt der Völker dauerbar 
machen. Ihr Kaiſer iſt ja ſehr populär geworden 
und ein geliebter Regent in Ungarn.“ 

„Wer immer den Frieden Oeſterreich⸗Ungarns 
ſtören wollte, der fände Deutſchland ſich gegen⸗ 
über. Aber es hat auch Niemand ein Intereſſe 
daran, Sie anzugreifen. Warum ſollte es Ruß⸗ 
land thun? — Sein Territorium iſt von Japan 
bis an die Oſtſee ſo groß, daß Galizien im Ver⸗ 
gleiche bapa nur ein kleiner Gewinn wäre. Es 
verfolgt ſeinen Eroberungskrieg in Aſien nur des⸗ 
halb, um ſeine unzufriedenen Elemente zu beſchäf⸗ 
tigen. Es hat 5 5 mit der en zirung der 
drei Millionen je Se an der Oſtſee zu thun. ſicht der Bapft ift, das kann unter uns bleiben. 
Und auch dieſe find ihm nicht förderlich. Meine] Wir willen übrigens nicht, wer der Papſt iſt“ 
Landsleute, die Deutſchen, ſind ein 2 ſchloß er. ’ 
tugendhaftes, arbeitfames, ehrliches und ſparſames 
Volk; aber wenn ſie einmal Ruſſen werden, dann 
übernehmen ſie nur die Fehler der Ruſſen in ver⸗ 
doppeltem Maße und verlieren ihre guten Eigen⸗ 
ſchaften. Ich war in Rußland oft auf der Jagd: 
dort hörte ich einſt das Sprichwort: „Wenn der 
Ruſſe ſtiehlt, ſo ſtiehlt er ſo viel, daß er allein 
für einen Tag genug hat; wenn aber der Deutſche 
einmal ſtiehlt, ſo ſtiehlt er ſo viel, daß auch ſeinen 
Kindern und auch auf morgen etwas bleibt.“ 
Rußland braucht keine Eroberungen mehr in 


tinopel geht, wird er unter den anderen gleich ver⸗ 
rückt; ſie ſchlagen ſich ſtets unter einander herum, 
concurriren, intriguiren, mediſiren und treiben 
große europäiſche Politik, als wenn ſie ihnen allein 
anvertraut wäre — bis ſie abberufen werden.“ 
„Glauben Sie mir, der ruſſiſche Thronfol 

wird ve Politik treiben, welche der febt 
Sar verfolgt. Er ift ein wackerer, Frieden und 
Ruhe liebender Familienvater, dem es gar nicht 
beifällt, Tamerlan'ſche oder Napoleon'ſche Kriege 
zu planen, das Teſtament Peter's des Großen zu 
vollſtrecken, der ſich freut, wenn er im Kreiſe ſeiner 
Familie glücklich leben kann. — Von dieſer Seite 
haben Sie nichts zu fürchten. — Der einzige 
Menſch, welcher in dieſem Augenblicke den euro⸗ 
pälfchen Frieden ſtören könnte, iſt der Bapft. — 
Sie find wohl kein Katholik, nicht wahr? 

„Ich bin Proteſtant, und zwar ein bockbeiniger 
Proteſtant. Aber wenn ich auch Katholik wäre, 
dieſe ſind in Ungarn aufgeklärte Menſchen, und 
es würde Niemandem gelingen, dort ein Lager für 
den Religionskrieg zu errichten.“ 

Darauf ſagte mir der Fürſt: „Welcher An⸗ 


m, wie alt ich 
„Nun, da bin ich Ihuen um zehn Sabre 
— Gott erhalte Sie.“ — Dann y 


des Sprechens fortwährend zwei Bleiſtifte in de 

Hand hielt, die ſo groß waren, daß leute — 
als Spazierſtöckchen hätten dienen können. Als er 
fagte, daß er nicht nach den öſterreichiſchen Erb⸗ 
landen ſchmachte, demonſtrirte er, daß „wir auch 
nicht ein ſo großes Stück Landes, wie dieſe Blei⸗ 
ſtifte mehr occupiren wollen“. Freilich aber ift 
es wahr, daß dieſer Bleiſtift auf der Landkarte bis 
nach Trieſt reichen würde. (Hon.) 


„in eine Hofſoirée zu 
Familien⸗Oberhaupte 


für die Civiliſation und den Handel zu werden. 


Terra di Lavoro 72,91, Trapani 80,09 Y, die ohne 


Als ich die Nationalitäten⸗Hetzereien in Um 


— Dem Componiften Heinrich Marſchner, einem 
geborenen Zittauer, foll auf dem prächtigen Oybin, in 


ivitus 
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politaner. Sowie ein Geſandter nach Conſtan⸗ 


er 
ge 


Ich bemerkte noch, daß Bismarck während 


